Zusammenfassung und Ergebnisse des Workshops

Berufsausbildung, Qualifizierung und Beschäftigung in der Region Weser-Ems-Nord-Niederlande (WENN) – Bedarfe, Austauschmaßnahmen, Kooperationen

am 18.03.2004 in Leer (Ostfriesenhof)

Der Kreisvorsitzende des Deutschen Gewerkschaftsbundes (Oldenburg/Wilhelmshaven), Manfred Klöpper, hat im Februar 2004 in seiner Eigenschaft als Sprecher der „Arbeitsgruppe zur Förderung der Berufsbildung und Qualifizierung in der Region Weser-Ems-Nord-Niederlande (WENN)“ zu einem Workshop am 18.03.2004 (Beginn: 14:00 Uhr, Ende: 17:30 Uhr) mit dem Arbeitstitel „Berufsausbildung, Qualifizierung und Beschäftigung in der Region Weser-Ems-Nord-Niederlande (WENN) – Bedarfe, Austauschmaßnahmen, Kooperationen“ eingeladen. 

Neben den Mitgliedern der Arbeitsgruppe (Manfred Klöpper, DGB; Harald Büsing, Kooperationsstelle Hochschule-Gewerkschaften der Universität Oldenburg; Daniela Saadhoff-Waalkens, Landkreis Leer; Eric Deelger, Norderpoortcollege Groningen; Angelika Kaus, Noorderpoortcollege Groningen; Dietmar Frommberger, Universität Jena) waren zu dem Workshop Personen bzw. Vertreter und Vertreterinnen von Institutionen eingeladen (vgl. Anlage: Einladungsliste, Anwesenheitsliste), die in der Region WENN aktive Erfahrungen, Kenntnisse und Interessen und Bedarfe im Bereich der grenzüberschreitenden Berufsbildung und Qualifizierung aufweisen. Mit vielen der eingeladenen und anwesenden Personen waren bereits im Vorfeld vom Sprecher und den Mitgliedern der Arbeitsgruppe Gespräche und Interviews geführt worden.

Das vorrangige Ziel des Workshops bestand darin, in Bezug auf die vorhandenen Erfahrungen einen Informationsaustausch zwischen den verschiedenen Personen und Institutionen zu ermöglichen sowie auf dieser Grundlage zusätzliche Informationen zu gewinnen, um die zukünftigen Möglichkeiten und Grenzen in der Durchführung grenzüberschreitender Kooperationsaktivitäten im Bereich der beruflichen Bildung und Qualifizierung beurteilen zu können. Der Workshop sollte dazu beitragen, weitere und verbindliche Möglichkeiten der Zusammenarbeit festzustellen und Schwierigkeiten zu identifizieren.

Die mittelfristige Zielstellung deutsch-niederländischer Kooperationsaktivitäten liegt aus der Sicht der Arbeitsgruppe in der „Förderung der grenzüberschreitenden beruflichen Mobilität auf Basis der Vermittlung internationaler Kompetenzbausteine in der Region Weser-Ems-Nord-Niederlande (WENN)“, zunächst für den Bereich Einzelhandel / Detailhandel, langfristig auch für andere Sektoren und Gewerke.
Für den Bereich Einzelhandel sollen standardisierte Kompetenzbausteine für den bilateralen Austausch in der kaufmännischen Berufsbildung entwickelt werden. Die „Internationalen Kompetenzbausteine“ sollen typische ziellandbezogene und sektorspezifische Inhalte und Ziele enthalten, die eine kaufmännischen Aus- und Weiterbildung in den Niederlanden und Deutschland ergänzen können. Dabei sollen regionalspezifische Anforderungen und Bedarfe ausdrücklich eingebunden werden (vgl. Anlage: Vortrag + Folien Frommberger).

Kurzfristig werden im Rahmen aktueller Kooperationsaktivitäten derzeit grenzüberschreitende Mobilitäts- und Austauschmaßnahmen deutscher und niederländischer Auszubildender im Bereich des Einzelhandel organisiert. Den Anlass dieser Austausche bietet die „Holländische Woche“ in der Stadt Oldenburg Ende Juni 2004.

Der Workshop begann mit einer Begrüßung und Einleitung von Manfred Klöpper, der das Anliegen der Veranstaltung deutlich herausstellte. Anschließend erfolgte eine Einführung in die Thematik durch einen Vortrag von Dr. Dietmar Frommberger, der die Unterschiede in der Struktur und Kultur der beruflichen Bildung und Qualifizierung in den Niederlanden und Deutschland vorstellte und gemeinsame Zielstellungen im länderübergreifenden und europäischen Kontext deutlich machte sowie die oben genannten Kooperationsaktivitäten inhaltlich skizzierte.

Vor diesem Hintergrund kam es zu einem anregenden und nützlichen Austausch der Erfahrungen und Auffassungen der Teilnehmer und Teilnehmerinnen zum Thema der grenzüberschreitenden Kooperation in der Berufsbildung, der abschließend insbesondere die folgenden Annahmen bestätigte:

· In der Region WENN sind in den vergangenen Jahren sehr fundierte Erfahrungen mit dem Austausch deutscher und niederländischer Auszubildender im Bereich der Berufsbildung gemacht worden (Bünting Leer + BBS Leer; Bezirksregierung Weser-Ems; BBS Wechloy; Leffers Oldenburg, Noorderpoortcollege Groningen).

· Die bisherigen Kooperationsaktivitäten knüpften an einen expliziten Bedarf an, sowohl aus Sicht der Unternehmen (Bedarf an international bzw. bilateral qualifiziertem Personal) als auch aus Sicht der Träger und Einrichtungen beruflicher Bildung (Attraktivitätserhöhung der Angebote beruflicher Aus- und Weiterbildung, Realisierung von Auslandserfahrungen für die Auszubildenden). Auch die zuständigen Stellen für die Berufsbildung auf deutscher Seite sehen die wachsende Notwendigkeit der Zusatzqualifizierung hinsichtlich ziellandbezogener internationaler Fach- und Sprachkompetenzen, insbesondere in einer grenznahen Region.

· Die Schwierigkeiten liegen in der Verstetigung der grenzüberschreitenden und internationalen Qualifizierungs- und Ausbildungsmaßnahmen. Abbrüche der Aktivitäten werden meist mit dem zusätzlichen zeitlichen, personellen und finanziellen Aufwand begründet. Eine zentrale Ursache für den notwendigen zusätzlichen Aufwand in der Organisation grenzüberschreitender Berufsbildung liegt in den mangelnden strukturellen Voraussetzungen, so zum Beispiel

· Begrenzte Anerkennung der im Ausland erworbenen Qualifikationen und Zertifikate für die inländische Ausbildung;

· Keine Verankerung internationaler Qualifikationen in den Curricula für die berufliche Ausbildung;

· Keine Erfahrungen mit der Vermittlung internationaler beruflicher Erfahrungen und Kenntnisse; fehlendes Unterrichts- und Ausbildungspersonal;

· Fehlende innovative inhaltliche und didaktische Konzepte für den Erwerb internationaler Kompetenzen, insbesondere für den spezifischen regionalen Bedarf;

· Keine bedarfsgerechte und flexible Lernortaufteilung, kaum Verbundsysteme für die Berufsbildung;

· Etc.

Aus der Sicht der „Arbeitsgruppe zur Förderung der Berufsbildung und Qualifizierung in der Region Weser-Ems-Nord-Niederlande (WENN)“ war der Workshop sehr erfolgreich. Er führte zu einer Reihe nützlicher Hinweise für das zukünftige Vorgehen. Besonders wichtig sind diesbezüglich auch die geknüpften Kontakte zu den potentiellen Partnereinrichtungen und Personen. Auch die Vielzahl positiver Rückmeldungen sowie die Bereitschaft der Zusammenarbeit und Unterstützung stellt ein wichtiges Ergebnis der Veranstaltung dar. 

Eine systematische Auswertung bisheriger grenzüberschreitender Aktivitäten, die Zusammenstellung regionaler Bedarfe sowie die Entwicklung eines mittel- bis langfristig ausgerichteten Konzepts zur Förderung im Bereich der Berufsbildung und Qualifizierung für die Region WENN wird in der Studie Berufsbildung, Qualifizierung und Beschäftigung in der Region Weser-Ems-Nord-Niederlande (WENN) – Ausgewählte Bedarfe, Erfahrungen und Konzepte. Eine Studie zu Situation und Zukunft der grenzüberschreitenden Berufsbildung in einem Europa der Regionen erarbeitet werden. Diese Studie soll zugleich einen Beitrag zur innovativen Gestaltung der Berufsbildung in der Region WENN darstellen, die nicht nur den „internationalen Aspekt“ aufgreift und vertieft, sondern auch Potenziale der strukturellen Kooperation der Lernorte aufzeigen soll, insbesondere vor dem Hintergrund der Europäisierung der beruflichen Bildung. Die Studie wird die folgenden Inhaltsbereiche erörtern:

Berufsbildung, Qualifizierung und Beschäftigung in der Region Weser-Ems-Nord-Niederlande (WENN): Ausgewählte Bedarfe, Erfahrungen und Konzepte. 

Eine Studie zu Situation und Zukunft der grenzüberschreitenden Berufsbildung in einem Europa der Regionen

1.
Einleitung: Hintergrund, Aufbau und Ziel der Untersuchung

2.
Unterschiede und Gemeinsamkeiten im Bereich der Berufsbildung und Beschäftigung in den Niederlanden und Deutschland

3.
Entwicklungen einer Europäischen Berufsbildungspolitik: Aktuelle Anknüpfungspunkte grenzüberschreitender Kooperationen in der beruflichen Bildung

4.
Entwicklungen in der Region Weser-Ems-Nord-Niederlande (WENN): Ausgewählte Bedarfe, Erfahrungen und Kooperationen im Bereich der grenzüberschreitenden Berufsbildung

· Erhebungen zu betrieblichen und überbetrieblichen Bedarfen und Planungen

· Erhebungen zu schulischen Bedarfen und Planungen

· Dokumentation ausgewählter Erfahrungen und Kooperationen

· Zusammenfassung zu den Möglichkeiten und Hemmnissen der grenzüberschreitenden Gestaltung der beruflichen Bildung

5.
Überlegungen und Konzepte zur Gestaltung grenzüberschreitender beruflicher Aus- und Weiterbildung in ausgesuchten Sektoren und Branchen

Dr. Dietmar Frommberger, 13.04.04
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